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1. Überblick: Kontext des Medienkonzepts 

1.1 Vorbemerkung: Medienbildung, Medienkompetenz und 
Medienmündigkeit als Bildungsziel 

	

Medienkompetenz	wird	im	Orientierungsrahmen		Medienbildung	in	der	Schule1	wie		folgt	
erläutert:	

„Unter	Medienkompetenz	 versteht	 man	 jene	 Fähigkeit,	 die	 grundlegenden	 Bedingung	
dafür	 sind,	 sich	 Medien	 überhaupt	 aneignen	 zu	 können.	 Dabei	 gewinnt	
Medienkompetenz,	 nämlich	 „sämtliche	 technischen,	 kognitiven,	 sozialen,	
staatsbürgerlichen	 und	 kreativen	 Fähigkeiten,	 die	 uns	 den	 Zugang	 sowohl	 zu	 den	
traditionellen	 als	 auch	 zu	 den	 neuen	 Medien	 und	 den	 kritischen	 Umgang	 und	 die	
Interaktion	mit	ihnen	ermöglichen“,	zunehmend	an	Bedeutung.“	(S.	18)2		

Abgeleitet	 daraus	 und	 abgegrenzt	 davon	 wird	 der	 Begriff	 der	 Medienbildung,	 der	
verstanden	wird		„als	Lernen	mit	und	über	Medien.	Medienbildung	definiert	den	Raum,	in	
dem	 Bildung	 im	 Sinne	 einer	 Formung	 des	 Menschen	 auf	 sein	 Menschsein	 stattfindet.	
Dieser	Raum	ist	z.B.	die	von	Medien	durchzogene	Gesellschaft“	(S.	18f.).		Ziel	ist	somit	die	
Medienmündigkeit,	 	 die	bedeutet,	 „dass	die	Nutzerinnen	und	Nutzer	Medien	 reflektiert	
benutzen	oder	sich	souverän	auch	entscheiden	können,	Medien	eben	nicht	zu	nutzen“	(S.	
19).	 	 Ferner	 betont	 der	 Orientierungsrahmen	 Medienbildung	 in	 der	 Schule	 den	
medienpädagogischen	 Ansatz,	 der	 „den	 Einsatz	 von	 Medien	 auch	 schon	 in	 frühen	
Kinderjahren	 (befürwortet),	 um	 die	 Lebensrealität	 von	 Schülerinnen	 und	 Schüler	
aufzunehmen	und	reflektieren	zu	können“	(S.	19).

 
1 Niedersächsisches Kultusministerium, Orientierungsrahmen Medienbildung in der allgemein bildenden 
Schule, Hannover 2020. 
2 Die Seitenangaben folgen der in Anm. 1 genannten Veröffentlichung. 
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2. Medienkompetenz als Teil des Bildungsauftrags 
Die	von	der	Konferenz	der	Kultusminister	verabschiedete	Erklärung	Medienbildung	in	der	
Schule3	setzt	folgende	Eckpunkte:	

„Somit	ergeben	sich	durch	Medienbildung	für	die	Schule	veränderte	Aufgaben,	aber	auch	
neue	Chancen	bei	der	Erfüllung	des	Bildungsauftrags“.	(S.	3)4	

„Schulische	Medienbildung	versteht	sich	als	dauerhafter,	pädagogisch	strukturierter	und	
begleiteter	 Prozess	 der	 konstruktiven	 und	 kritischen	 Auseinandersetzung	 mit	 der	
Medienwelt.	 Sie	 zielt	 auf	 den	 Erwerb	 und	 die	 fortlaufende	 Erweiterung	 von	
Medienkompetenz;	 also	 jener	 Kenntnisse,	 Fähigkeiten	 und	 Fertigkeiten,	 die	 ein	
sachgerechtes,	selbstbestimmtes,	kreatives	und	sozial	verantwortliches	Handeln	 in	der	
medial	 geprägten	 Lebenswelt	 ermöglichen.	 Sie	 umfasst	 auch	 die	 Fähigkeit,	 sich	
verantwortungsvoll	 in	 der	 virtuellen	Welt	 zu	 bewegen,	 die	Wechselwirkung	 zwischen	
virtueller	und	materieller	Welt	zu	begreifen	und	neben	den	Chancen	auch	die	Risiken	und	
Gefahren	von	digitalen	Prozessen	zu	erkennen“	(S.	3).	

„Zudem	ist	zeitgemäße	Bildung	in	der	Schule	nicht	ohne	Medienbildung	denkbar;	sie	ist	
als	 wichtiger	 Beitrag	 zu	 Lernprozessen	 zu	 sehen,	 die	 aus	 dem	 Wissen	 und	 Können,	
Anwenden	und	Gestalten	sowie	Reflektieren,	Bewerten,	Planen	und	Handeln	erwachsen.	
Medienkompetenz	 leistet	 einen	 Beitrag	 zu	 persönlichen	 und	 beruflichen	
Entwicklungsperspektiven	 und	 kann	 mit	 Blick	 auf	 Medienwirkungs–	 und	
Mediennutzungsrisiken	präventiv	wirken“	(S.	4).	

„Medienkompetenz	 ergänzt	 zeitgemäß	 die	 traditionellen	 Kulturtechniken	 und	 gilt	 in	
nahezu	 allen	 Bereichen	 allgemeiner	 und	 beruflicher	 Bildung	 als	 unverzichtbare	
Schlüsselqualifikation.	 Medien	 können	 aber	 nicht	 nur	 Bildungsprozesse	 und	
Lerntransfers	 in	 methodisch-didaktischem	 Sinne	 fördern;	 sie	 werden	 selbst	 zum	
Bildungsgegenstand.	Schulische	Medienbildung	umfasst	also	stets	das	Lernen	mit	Medien	
und	das	Lernen	über	Medien“	(S.	4).											

„Die	vorliegende	Erklärung	,Medienbildung	in	der	Schule‘	bestimmt	und	begründet	den	
Stellenwert	von	Medienbildung	in	der	Schule	exemplarisch	in	fünf	besonders	wichtigen	
Dimensionen,	die	sich	beziehen	auf:	

• die	Förderung	der	Qualität	des	Lehrens	und	Lernens	durch	Medien,	
• die	 Möglichkeiten	 der	 gesellschaftlichen	 und	 kulturellen	 Teilhabe	 und	

Mitgestaltung,	
• die	Identitäts–	und	Persönlichkeitsbildung	der	Heranwachsenden,	
• die	 Ausbildung	 von	 Haltungen,	 Wertorientierungen	 und	 ästhetischen	

Urteilsvermögen	sowie	
• den	 notwendigen	 Schutz	 vor	 negativen	 Wirkungen	 der	 Medien	 und	 des	

Mediengebrauchs“	(S.	9)	

	

 
3 Beschluss der KMK vom 08. März 2012, Erklärung vom 09. März 2012. 
4 Die folgenden Seitenangaben folgen der in Anm. 3 genannten Veröffentlichung. 
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2.1 Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen	
	

2.1.1 Konzept Medienkompetenz Niedersachsen – Ziellinie 20205 
Die	 so	 genannte	 „Ziellinie	 2020“	 versteht	 sich	 als	 „roter	 Faden	 auf	 dem	 Weg,	
Medienbildung	 in	 Niedersachsen	 zu	 strukturieren	 und	 zu	 verstetigen“	 (S.	 4)6.	 Neben	
zahlreichen	Projekten	und	Maßnahmen	wird	hier	auch	auf	die	„verbindliche	Integration	
von	Medienbildung	in	die	Kerncurriculum,	Rahmenrichtlinien,	Prüfungsordnungen	und	
Entwicklungskonzepte	 zur	Qualitätssicherung	 von	 Schulen“	 verwiesen	 (S.	 13).	Hier	 zu	
wird	vorläufig	ausgeführt:	

„Nach	 den	 vorliegenden	 Kerncurricula	 sind	 für	 einzelne	 Fächer	 folgende	 spezifische	
Themenfelder	der	Medienbildung	zu	identifizieren:	

• Deutsch:	Gestaltungsmittel	des	(Spiel-)Films	
• Erdkunde:	Erkenntnisgewinnung	durch	Medien/räumliche	Orientierung	
• Geschichte:	Quellenkritik	/Geschichte	als	Narration	
• Informatik	/(ansatzweise)	Technik:	Informatiksysteme	und	ihre	Wirkprinzipien	
• Kunst:	Bildkompetenz	
• Mathematik:	Darstellung	von	Daten	
• Naturwissenschaften:	Modellbildung	
• Musik:	 historische	 und	 gesellschaftliche	 Bezüge	 der	 Musik/Verwendung	 von	

Musik	in	den	Medien	
• Politik:	Willensbildungs	und	Entscheidungsprozess/Agenda	

Setting/Partizipationschancen											
• Religion/Werte	und	Normen:	Medien	als	Materiallieferanten	für	Menschenbilder,	

Werte	und	Normen“	(S.	14)	

Mit	Blick	 auf	die	Unterrichtsgestaltung	und	Kompetenzorientierung	wird	 ausdrücklich	
auf	den	Orientierungsrahmen	Medienbildung	in	der	Schule	verwiesen	(s.	Kapitel	2.2).	

 
5 Niedersächsische Staatskanzlei, Medienkompetenz in Niedersachsen – Ziellinie 2020. Hannover 2016. 
6 Die Seitenangaben folgen der in Anm. 7 genannten Veröffentlichung. 
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2.2 Orientierungsrahmen Medienbildung in der Schule 
Abbildung:	Grafik	Aufbau	des	Orientierungsrahmens7	

	

Der	Orientierungsrahmen	 Medienbildung	 in	 der	 Schule8	 versteht	 sich	 als	 Leitfaden	 für	
allgemein	 bildende	 Schulen,	 Studienseminare,	 Universtitäten	 und	 KC–Kommissionen	
(vgl.	 S.	 4)9	 und	 wird	 dazu	 beitragen,	 Medienbildung	 an	 allgemein	 bildenden	 Schulen	
systematisch	unverbindlich	in	den	Alltag	zu	integrieren	(vgl.	S.	4ff.).	Medienkompetenz	ist	
hier	eine	Schlüsselkompetenz	für	die	Herausforderungen	der	digitalen	Gesellschaft:	„Das	
Lernen	 im	 digitalen	Wandel	 zu	 gestalten,	 ist	 eine	 der	 großen	 Herausforderungen	 der	
Zukunft.	Wenn	sich	Technologien	und	Gesellschaft	verändern,	müssen	sich	auch	Schule	
und	Bildung	verändern.	 […]	Aus	diesem	Grund	wird	 in	unseren	Schulen	dem	digitalen	
Wandel	eine	hohe	Bedeutung	beigemessen“	(S.	4).	

Ausgehend	 von	 einem	 umfassenden	 Medienbegriff	 zielt	 Medienbildung,	 „auf	 die	
erfolgreiche	und	verantwortungsvolle	Bewältigung	von	Aufgaben	und	Problemstellungen	
ab.	 Medienkompetenzen	 stellen	 eine	 Zielperspektive	 für	 längere	 Abschnitte	 des	
Lernprozesses	 dar.	 Damit	 sind	 sie	 für	 die	 persönliche	 Bildung	 und	 für	 die	 weitere	
schulische	und	berufliche	Ausbildung	von	Bedeutung	und	ermöglichen	anschlussfähiges	
Lernen“	(S.	9)	und	es	wird	klargestellt:	„Dabei	geht	es	nicht	um	eine	Preisgabe	fachlicher	

 
7 https://www.nibis.de/uploads/1chaplin/Aufbau.jpg 
8 Niedersächsisches Kultusministerium, Orientierungsrahmen Medienbildung in der allgemein bildenden 
Schule, Hannover 2020. 
9 Die Seitenangaben folgen der in Anm. 6 genannten Veröffentlichung. 
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Standards,	 sondern	 um	 eine	 veränderte	 Kultur	 der	 Aufgabenstellung,	 bei	 der	
Problemorientierung,	 Differenzierung,	 vielfältige	 Lernwege,	 differenzierte	
Anforderungen	und	methodische	Anleitung	miteinander	verknüpft	werden.	[…]“	(S.	7).	Im	
Orientierungsrahmen	werden	dazu	didaktische	Grundsätze	formuliert:	

„Medienbildung	findet	ebenso	aus	fachwissenschaftlicher	Sicht	und	im	fachdidaktischen	
Selbstverständnis	aller	Unterrichtsfächer	seine	Begründung.	Deshalb	ist	Medienbildung	
in	Niedersachsen	eine	Querschnittsaufgabe	aller	Fächer	und	wird	durch	das	schulische	
Medienbildungskonzept,	 durch	 die	 schuleigenen	 Arbeitspläne	 und	 Fachcurricula	 in	
Schule	und	Unterricht	integriert“	(S.	7).	

Erfolgreiche	Medienbildung	in	Schule	fordert	und	fördert10:	

• Problemorientierung	
• Selbstständiges	und	kooperatives	Lernen	
• Entdeckendes	Lernen	(lernen	durch	Erleben	und	Interpretieren)	
• Inklusives	Lernen	
• Differenziertes	Lernen	
• Ethische	Reflexion	

Medienbildung	bietet	eine	Erweiterung	der	„Vielfalt	von	Zugängen	zum	Lerngegenstand	
und	seiner	methodischen	Erarbeitung“	(S.	7)	und	bringe	demnach	handlungsorientierte,	
offene	Unterrichtsformen	und	Lernarrangements,	so	z.	B.	die	Einbindung	außerschulische	
Lernorte	 und	 audio-visuelle	 Inhalte,	 „Werkzeuge	 für	 kooperatives	 Lernen	 sowohl	 im	
virtuellen	als	auch	im	physischen	Lernraum	[…],	um	die	Erfahrungswelt	der	Lernenden	
zu	erweitern“	(S.7).	

Der	Orientierungsrahmen	benennt	für	die	erfolgreiche	und	nachhaltige	Umsetzung	des	
Kompetenzerwerbs	 mehrere	 Verantwortliche,	 um	 die	 „Weiterentwicklung	 des	
Unterrichts“	(S.	17)	zu	unterstützen.	Die	Schule	bzw.	die	Fachkonferenzen	stimmen	den	
Einsatz	der	Technik	bzw.	digitaler	Medien	„auf	die	pädagogischen	Ziele	des	Unterrichts“	
(S.	 17)	 ab,	 „[d]amit	 die	 Technik	 intensiv	 und	 sinnvoll	 genutzt	 wird“	 (S.	 17).	 Eine	
systematische	Abbildung	und	verbindliche	Verankerung	im	schuleigenen	Curriculum	ist	
dabei	 eine	 Notwendigkeit,	 wobei	 die	 Fachkonferenzen	 darüber	 entscheiden,	 „wie	 die	
fachbezogenen	Kompetenzen	der	Kerncurricula	und	die	in	Kapitel	2	(siehe	Seite	10ff.	im	
Orientierungsrahmen,	N.M.)	genannten	Kompetenzerwartungen	im	Unterricht	erworben	
werden	können“	(S.	17).	

Gleichzeitig	nimmt	der	Orientierungsrahmen	auch	den	Schulträger	 in	die	Pflicht,	wenn	
betont	wird,	dass	das	Medienentwicklungskonzept	„eine	Grundlage	für	den	kommunalen	
Medienentwicklungsplan“	(S.	17)	darstellt,	das	„Angaben	zur	Ausstattung	der	Schulen	mit	
Endgeräten,	Software	und	der	notwendigen	Netzwerk-Infrastruktur“	(S.	17)	beinhaltet.	
Es	wird	überdies	festgestellt,	dass	„[e]ine	zeitgemäße	technische	Ausstattung	einer	Schule	
(..)	auch	die	Kooperation	und	Kommunikation	der	Schulgemeinschaft	unterstütz[t]“	 (S.	
17).	

 
10 vgl. ebd., S. 7. 
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Mit	 Blick	 auf	 die	 geforderte	 output–Orientierung	werden	 sechs	 Kompetenzbereiche	
definiert	und	drei	allgemeinen	Kompetenzdimensionen	zugeordnet	(S.	9):	

Auf	 der	 Grundlage	 dieser	 so	 genannten	 „Kompetenzmatrix“	 werden	 die	
Kompetenzbereiche	dann	 Jahrgangsstufen	 in	der	Schule	zugeordnet	und	Einzel–	sowie	
Teilkompetenzen	 definiert.	 Für	 eine	 ausführliche	 inhaltliche	 Definition	 der	 einzelnen	
Kompetenzdimensionen	sei	an	dieser	Stelle	auf	den	Orientierungsrahmen	Medienbildung	
in	der	Schule	(hier	insbesondere	S.	10ff.)	verwiesen.	

	

Das	 Zusammenwirken	 der	 drei	 Kompetenzdimensionen	 wird	 im	 Dagstuhl-Dreieck11	
verbildlicht:	

                              

 
11 https://www.nibis.de/medien-und-schule_13318 

Analysieren, Kontextualisieren und Reflektieren
Wissen Können Haltung

Problemlösen und Handeln
Wissen Können Haltung

Schützen und sicher Agieren
Wissen Können Haltung

Produzieren und Präsentieren
Wissen Können Haltung

Kommunizieren und Kooperieren
Wissen Können Haltung

Suchen, Erheben, Verarbeiten und Aufbewahren
Wissen Können Haltung
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3. Medienbildung in den Fachbereichen 
Ein	 Medienbildungskonzept	 bietet	 den	 strukturellen	 Rahmen,	 innerhalb	 dessen	 den	
Fachkonferenzen	die	schulpraktische	Konkretisierung	vorbehalten	ist.	Als	Aufgaben	der	
Fachkonferenzen	seien	die	folgenden	gegeben:	„[die	Fachkonferenzen…]	

• verzahnen	 ihr	 Fachcurriculum	 mit	 dem	 schuleigenen	 Medienbildungskonzept	
und	 berücksichtigen	 dabei	 Beratungs–	 und	 Qualifizierungsangebote	 der	
Medienberatung	Niedersachsen	o.ä.	Anbietern,	

• entwickeln	 ein	 fachbezogenes	 und	 fächerübergreifendes	 Konzept	 zum	 Lernen	
mit	und	über	Medien,	

• erarbeiten	ein	mittel–	und	langfristiges	Konzept	zur	räumlichen,	sachlichen	und	
medientechnischen	Ausstattung,	

• entwickeln	 ein	 den	 fachlichen	 Bedürfnissen	 entsprechendes	
Fortbildungskonzept	für	die	Fachlehrkräfte,	auch	unter	dem	Aspekt	des	Lernens	
mit	und	über	Medien.“											

Die	 Fachkonferenzen	 haben	 die	 genannten	 Aufgaben	 bereits	 in	 Teilen	 begonnen,	 sind	
aber	im	Rahmen	des	neuen	Konzeptes	aufgefordert,	zukünftige	Aspekte	zu	aktualisieren.		

Der	an	der	 IGS	Wedemark	bereits	 in	einigen	 Jahrgängen	erteilte	Officeunterricht	 ist	 in	
diesem	 Zusammenhang	 als	 besonderer	 Vorteil	 zu	 nennen.	 Obwohl	 deutlich	 betont	
werden	 muss,	 dass	 Informatikunterricht	 beziehungsweise	 Officeunterricht	 nicht	 mit	
Medienbildung	 gleichzusetzen	 ist,	 werden	 hier	 bereits	 dennoch	 wesentliche	 Inhalte	
respektive	Grundlagen	behandelt,	die	zur	Medienkompetenz	beitragen.	

	

	

4. (Digitale) Medienbildung an der IGS Wedemark: Ist-Zustand 
Die	 IGS	Wedemark	 verfügt	 bereits	 sowohl	 technisch	 als	 auch	 konzeptionell	 über	weit	
vorangeschrittene	Ausstattungsmerkmale,	die	bereits	seit	ihrer	Gründung	im	Jahr	2009	
durch	wachsende	Routine	und	sukzessive	Weiterentwicklung	gekennzeichnet	sind.	Die	
nachfolgende	Darstellung	 des	 Ist-Zustands	 basiert	 z.T.	 auf	 dem	 Stand	 03.2020	 und	 ist	
nicht	als	erschöpfende	Auflistung	zu	verstehen.	

	

4.1. Technische Ausstattung 
Seit	September	2020	ist	die	IGS	Wedemark	an	das	Glasfasernetzwerk	angeschlossen.	Im	
gesamten	Hauptgebäude	und	im	Oberstufengebäude	ALF	15	sind	Accesspoints	installiert,	
die	 eine	 weitestgehend	 flächendeckende	 W-Lan-Ausleuchtung	 gewährleisten	 sollen.	
Hierbei	 kommt	 es	 vor	 allem	 im	 Bereich	 der	 Fachräume	 Kunst	 und	 Musik	 sowie	 der	
Werkräume	 allerdings	 zu	 deutlichen	 Einschränkungen	 beim	 Empfang	 des	 Signals.	 In	
jedem	Fall	 sind	 ausreichend	Accesspoints	 vorhanden,	 um	geeginet	 zu	 sein,	 eine	 große	
Anzahl	simultaner	Zugriffe	auf	engem	Raum	zu	gewährleisten.	

Die	Sporthallen	sind	nicht	mit	W-Lan-Empfang	und	PC/Beamer	ausgestattet.		
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Die	gesamte	Schulgemeinschaft	(Kollegium	und	Schüler)	verfügen	über	Zugriff	auf	den	
Schulserver	 IServ	3	mit	unterschiedlich	definierten	Rechten.	 IServ	wird	 im	Schulalltag	
bereits	 umfassend	 und	 stetig	 wachsend	 in	 sowohl	 unterrichtlichen	 als	 auch	 außer-
unterrichtlichen	 Kontexten	 von	 allen	 Beteiligten	 verwendet.	 Darüber	 hinaus	 stehen	
sowohl	 Schülern	 als	 auch	 Lehrkräften	 und	 weiteren	 Mitarbeitern	 der	 IGS	Wedemark	
Lizenzen	 für	 Office	 365	 zur	 Verfügung.	 Ein	 zu	 klärendes	 Problem	 besteht	 in	 der	
Altersbeschränkung.	

In	allen	AUR	des	Hauptgebäudes	und	des	Oberstufengebäudes		ALF	15	befinden	sich	ein	
Desktop-PC	und	ein	fest	installierter	Beamer.	In	einigen	Räumen/AUR	sind	Activeboards	
installiert,	 die	 jedoch	 mittlerweile	 teilweise	 veraltet	 und	 nur	 eingeschränkt	
funktionsfähig	 bzw.	 nutzbar	 sind.	 In	 Fachräumen	 sind	 i.d.R.	 ebenfalls	 PC	 oder	 Laptop	
sowie	 Beamer	 verfügbar.	 Einzig	 im	 Werkbereich	 befindet	 sich	 noch	 keine	
Beamerausstattung.	 Darüber	 hinaus	 verfügen	 die	 AUR	 und	 Fachräume	 über	 HDMI-
Anschlüsse	 für	 externe	 Endgeräte.	 Hierbei	 ist	 jedoch	 immer	 wieder	 eine	 noch	 nicht	
störungsfreie	Funktion	–	 insbesondere	 in	einzelnen	AUR	 in	ALF	15	–	 festzustellen,	die	
behoben	werden	muss.	Räume,	in	denen	ein	Activeboards	vorhanden	ist,	verfügen	über	
keinen	HDMI-Anschluss.	Auch	hier	besteht	Handlungsbedarf.	Im	Oktober	2022	sind	alle	
AUR	 und	 Fachräume	 im	 Hauptgebäude	 und	 in	 ALF	 15	 mit	 einer	 modernen	
Projektionstechnik	ausgestattet	worden,	die	aus	einem	Beamer,	einem	Apple-TV	sowie	
einem	Rundlautsprecher	besteht.	Die	Activeboards	sind	gegen	Whiteboards	ausgetauscht	
worden.	

In	 den	 Räumen	 der	 Verwaltung	 sowie	 in	 Lehrerstationen	 sowie	 im	 Raum	 der	
Fachbereichsleiter	befinden	sich	Desktop	PCs,	teilweise	SW-Drucker	und	einzelne	OHPs.		

Flachbildschirme	 zur	 Informationsmitteilung	 (z.B.	 Vertretungsplan)	 befinden	 sich	
darüber	 hinaus	 im	 Büro	 des	 stellv.	 Schulleiters,	 im	 Besprechungsraum	 sowie	 im	
Lehrerzimmer	 im	 Verwaltungstrakt.	 Darüber	 hinaus	 3	 Schülerbildschirme	 im	
Hauptgebäude	und	2	in	ALF	15.	

Das	 Oberstufengebäude	 ALF	 15	 beinhaltet	 zwei	 PC-Räume	 mit	 25	 bzw.	 31	 PC-
Arbeitsplätzen,	 Beamer	 und	 HDMI-Anschluss.	 Auch	 diese	 sind	 an	 das	 Internet	
angeschlossen.	

In	der	Ausleihe	über	den	Schulassistenten	können	30	Laptops	und	64	IPads	mit	insgesamt	
16	 Bluetoothtastaturen	 ausgeliehen	 werden.12	 Darüber	 hinaus	 stehen	 3	
Dokumentenkameras,	 3	 mobile	 Beamer,	 10	 Webcams	 zur	 Verfügung.	 In	 den	 NW-
Fachräumen	sind	Dokumentenkameras	fest	installiert.	Ferner	erweitern	Stative	für	iPads	
die	Einsatzmöglichkeiten	dieser	Tablets.	

Zu	Schulungszwecken	des	Kollegiums	wurden	durch	den	Fachbereich	Informatik/Neue	
Medien	zwei	leistungsstarke	IPads	mit	je	einem	Apple	Pencil	angeschafft	und	stehen	den	
Lehrerinnen	 und	 Lehrern	 auch	 über	 die	 Unterrichtszeit	 hinaus	 für	 einen	 bestimmten	
Zeitraum	 zur	 Verfügung.	 Darüber	 hinaus	 besitzt	 der	 FB	 Informatik/Neue	Medien	 drei	

 
12 Im Zuge des Lockdowns vor dem Hintergrund der Covid19-Pandemie wurde die Zahl der Laptops und IPads 
durch den Schulträger bereits aufgestockt. 
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digitale	 Systemkameras,	 die	 zur	Medienbildung	 der	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 genutzt	
werden.		

		

4.2 Medienbildung: Ist-Zustand 
An	 der	 IGS	 Wedemark	 wird	 bereits	 in	 breite	 Umfang	 dem	 Medienbildungsanspruch	
Rechnung	 getragen.	 In	 den	 Jahrgangsstufe	 5	 sowie	 8	 und	 9	 wird	 epochal	
Informatik/Officeunterricht	erteilt,	in	den	Jahrgangsstufe	6	und	7	ist	eine	iPad-Stunde	fest	
im	Stundenplan	verankert.	Ferner	haben	alle	Fachbereiche	bereits	Unterrichtseinheiten	
konzipiert,	 in	 deren	 Verläufen	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 mithilfe	 digitaler	 Medien	
Präsentationen,	 Recherchearbeiten,	 Lernprodukte	 und	 kooperative	 Arbeitsphasen	
leisten.	Für	diesen	Zweck	werden	PC-Räume,	Laptops	und	Ipads	in	auslastendem	Umfang	
genutzt.	In	allen	Jahrgängen	werden	IServ-Schulungen	durch	die	Lehrkräfte	regelmäßig	
angeboten	 und	 das	 Aufgabentool	 wird	 zunehmend	 auch	 außerhalb	 von	
Homeschoolingsituationen	verwendet.	

Derzeit	 arbeiten	 die	 Fachbereichsleitungen	 an	 der	 Umsetzung	 eines	
Medienkompetenzrasters,	welches	anschließend	über	die	einzelnen	Facharbeitsgruppen	
bzw.	 Fachkonferenzen	 Einzug	 in	 die	 schuleigenen	 Rahmenpläne	 erhält	 und	 somit	 die	
geforderten	Medienkompetenzen	weiter	ausschärft.	

	

4.2.1. Fortbildungsstand und Fortbildungskonzept 
Das	 Kollegium	 der	 IGS	 Wedemark	 befindet	 sich	 bereits	 in	 einem	 stetigen	
Fortbildungsprozess,	der	einerseits	auf	der	Teilnahme	an	Onlinefortbildungsangeboten	–	
hier	ist	z.B.	das	Angebot	von	Fobizz	zu	nennen,	an	dem	ein	Großteil	der	Kollegen	im	März	
2020	teilgenommen	hat	–	fußt,	andererseits	auf	der	Teilnahme	an	Angeboten,	die	über	
die	einschlägigen	Fortbildungsportale	organisiert	sind.	Die	gewonnenen	Kentnisse	und	
Fertigkeiten	 werden	 nun	 in	 einem	 zweiten	 Schritt	 in	 Form	 von	 Mikrofortbildungen	
innerhalb	des	Kollegiums	geteilt.	Das	Konzept	der	Mikrofortbildungen	wird	schulintern	
systematisiert	 und	 verstetigt	werden,	 sodass	 ein	 kontiniuierlicher	Kompetenzzuwachs	
und	 Erfahrungs-	 sowie	 Anregungsaustausch	 ermöglicht	 werden.	 Dazu	 soll	 das	
Videokonferenztool	 von	 IServ	 genutzt	 werden,	 um	 auch	 zeitlich	 flexible	 Angebote	 zu	
schaffen.	Über	die	Fachbereichsleitung	Informatik	/	Neue	Medien	wird	ferner	auf	externe	
Fortbildungsangebote	aufmerksam	gemacht.	

Darüber	hinaus	gewährleisten	regelmäßige	schulinterne	Lehrerfortbildungen	auch	unter	
Hinzuziehung	 externer	 Referenten	 und	 Kooperationspartner	 den	 stetigen	
Fortbildungsprozess	 des	 Kollegiums.	 Das	 Angebot,	 externe	 Expertisen	 zu	 nutzen,	 soll	
ausgebaut,	systematisiert	und	verstetigt	werden.	

Das	Kollegium	wird	zukünftig	kontinuierlich	und	 regelmäßig	 im	Umgang	mit	digitalen	
Medien,	insbesondere	den	Einsatz-	und	Bedienungsmöglichkeiten	des	iPads,	auch	durch	
externe	Berater	geschult.	Diese	Fortbildungsangebote	beginnen	im	zweiten	Halbjahr	des	
Schuljahres	 2020/21,	 sodass	 das	 Kollegium	 vor	 der	 Implementierung	 des	
Medienbildungskonzeptes	 sowie	 der	 verbindlichen	 Einführung	 des	 iPads	 an	 der	 IGS	
Wedemark	langfristig	und	kontinuierlich	geschult	wird.	Die	Schulungen	für	Lehrerinnen	
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und	Lehrer	werden	regelmäßig	in	den	Schuljahren	angeboten,	 fortgeführt	und	sinnvoll	
erweitert.	 Dazu	 werden	 regelmäßig	 Workshops	 durch	 einen	 Kooperationspartner	
angeboten.	 Zudem	 besteht	 für	 jede	 Lehrkraft	 die	Möglichkeit,	 kostenlos	 am	 gesamten	
Fortbildungsprogramm	von	fobizz.com	selbstgesteuert	teilzunehmen.	

5. Schul- und Unterrichtsentwicklung – Das Medienkonzept der IGS 
Wedemark: Soll-Zustand 

In	den	Konzepten	der	an	der	Schulentwicklung	beteiligten	Arbeitsgruppen	und	Gremien	
sowie	in	den	gegenwärtigen	schuleigenen	Lehrplänen	ist	der	Aspekt	der	digitalen	Medien	
nicht	ausdrücklich	formuliert,	obwohl	sie	in	der	praktischen	Umsetzung	bzw.	Anwendung	
von	 Beginn	 an	 genutzt	 werden,	 beispielsweise	 für	 die	 Recherche,	 die	 Gestaltung	 von	
Präsentationen	 und	 Facharbeiten,	 im	 Umgang	 mit	 IServ	 usw.	 Im	 Rahmen	 eines	
Medienbildungskonzeptes	wird	es	Aufgabe	der	Arbeitsgruppe	sein,	den	Einsatz	digitaler	
Medien	 in	 der	 grundsätzlichen	 Form	 an	 der	 IGS	 Wedemark	 zu	 definieren,	
organisatorische	Fragen	zu	klären	sowie	den	Einsatz	digitaler	Medien	in	ihre	jeweiligen	
Konzepte	 zu	 integrieren.	 Darüber	 hinaus	 sind	 Rahmenbedingungen	 der	 IT,	 der	
Finanzierung,	Fortbildung,	Anschaffungen	und	des	Supports/der	Wartung	zu	klären.	Die	
schulalltägliche	(fachliche)	Realisierung	obliegt	anschließend	allen	Fachbereichen	der	IGS	
Wedemark.	

Alle	 bestehenden	 und	 zukünftigen	 Arbeitsgruppen	 und	 Gremien	 sowie	 Fachbereiche	
werden	thematisieren	müssen,	wie	sie	den	Aspekt	der	Medienbildung	in	ihre	Konzepte	
aufnehmen.	

Das	folgende	Organigramm	versucht	die	Beteiligung	und	die	Aufgaben	der	schulischen	
Gruppen	und	Gremien	zu	verdeutlichen:	
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5.1 Pädagogisches Konzept 
Bei	 der	 Beschäftigung	 mit	 der	 Einführung	 von	 Tablets	 steht	 die	 Frage	 nach	 dem	
„Mehrwert“	 oftmals	 im	 Mittelpunkt.	 Dazu	 findet	 sich	 im	 Orientierungsrahmen	
Medienbildung	in	der	Schule	folgende	Stellungnahme:		

„Die	Frage	ist	nicht	nur,	was	Schülerinnen	und	Schüler	zum	Unterricht	beitragen,	sondern	
auch,	wie	der	Unterricht	gestaltet	werden	kann,	damit	er	den	Lernenden	gerecht	wird.	[…]“	

Es	geht	„um	eine	veränderte	Lernkultur	der	Aufgabenstellung,	bei	der	Problemorientierung,	
Differenzierung,	 vielfältige	 Lernwege,	 differenzierte	 Anforderungen	 und	 methodische	
Anleitung	 miteinander	 verknüpft	 werden.	 […]	 Anwendungen	 auf	 mobilen	 Endgeräten	
erweitern	 die	 Vielfalt	 von	 Zugängen	 zum	 Lerngegenstand	 und	 seiner	 methodischen	
Erarbeitung.	 Lernplattformen	 ermöglichen	 orts-	 und	 zeitflexibles	 Arbeiten,	 eine	
automatisierte	 Korrektur	 sowie	 ein	 unmittelbares	 Feedback.	 Darüber	 hinaus	 bieten	 sie	
Werkzeuge	für	kooperatives	Lernen	sowohl	im	virtuellen	als	auch	im	physischen	Lernraum“	
(S.	7).		

Die	Einführung	von	Tablets	/	iPads	bedeutet	in	erster	Linie	einen	Methodenzuwachs	oder	
die	Einführung	eines	neuen	Arbeitsgeräts	und	nicht	eine	Veränderung	oder	sogar	Verlust	
von	Inhalten,	Lernzielen	oder	Kompetenzen	und	Fertigkeiten.	Dieser	Prozess	muss	nicht	
zwangsläufig	nach	sich	ziehen,	dass	Schülerinnen	und	Schüler	inhaltlich	mehr	lernen	–	sie	
lernen	 zumindest	 einmal	 auf	 eine	 andere	 Weise	 und	 erweitern	 ihre	 methodischen	
Kompetenzen.	 Ein	 didaktischer	 Wert	 liegt	 in	 den	 Inhalten	 und	 den	 zu	 vermittelnden	
Kompetenzen,	nicht	in	den	dazu	eingesetzten	Arbeitsmitteln	an	sich.		

Digitale	 Medien	 (Smartphone,	 Tablet,	 PC)	 sind	 zentrale	 Bausteine	 einer	 modernen	
Gesellschaft.	 Sie	 werden	 in	 allen	 Lebensbereichen	 eingesetzt	 und	 ihre	 kompetente	
Nutzung	 wird	 in	 vielen	 Berufen	 vorausgesetzt.	 Obgleich	 im	 Zusammenhang	 mit	 der	
gegenwärtigen	 Schülergeneration	 gern	 von	 den	 „digital	 natives“	 gesprochen	 wird,	
bringen	diese	dennoch	nicht	automatisch	ausreichende	Kompetenzen	im	Umgang	mit	der	
digitalen	Welt	mit	sich.	Allen	voran	ist	hierbei	die	Fähigkeit	aufzuzeigen,	sich	kritisch	und	
reflektierend	mit	diesen	Medien	und	Medienangeboten	auseinandersetzen	zu	können.	Die	
Arbeit	 mit	 dem	 Tablet	 /	 iPad	 stellt	 die	 Informationsbeschaffung,	 die	
Informationsbearbeitung,	die	Informationsverarbeitung	und	Informationsüberprüfung	in	
den	 Mittelpunkt;	 die	 feste	 Einbindung	 in	 den	 Unterrichtsablauf	 bedeutet	
Medienerziehung	„rund	um	die	Uhr“.	

Die	Ziele	der	Individualisierung	und	Differenzierung	lassen	sich	mit	Hilfe	von	Tablets	
/	 iPads	 ohne	 großen	 Aufwand	 bereits	 umsetzen:	 Individuelle	 Lernsituationen	 können	
durch	 zusätzliche	Materialien,	Arbeitsaufträge	oder	 Links	hergestellt	werden.	Darüber	
hinaus	können	verschiedene	Zugänge	–	z.B.	audio-visuell	–	oder	Lernprodukte	realisiert	
werden.	Die	Arbeit	mit	Tablets	/	iPads	bedient	somit	verschiedene	Lerntypen:	haptisch,	
audio-visuell,	 kommunikativ-sozial.	 Nicht	 zuletzt	 können	 geeignete	 Apps	 Lerndefizite	
ausgleichen.	

Das	„neue	Arbeitsmittel“	Tablet	/	iPad	unterstützt	durch	mediale	Vielfalt	selbsttätiges	
und	ganzheitliches	Lernen.	Schülerinnen	und	Schüler	übernehmen	Verantwortung	für	
das	 eigene	 Lernen.	 Der	 lehrerzentrierte	 Unterricht	 nimmt	 sich	 zugunsten	 eines	
selbstgesteuerten,	kompetenzorientierten	und	entdeckenden	Lernens	sukzessive	zurück.	
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Ferner	sind	Tablets	/	iPads	bestens	dazu	geeignet,	mithilfe	entsprechender	Lernsysteme	
(Hardwarestruktur	und	Softwarestruktur)	auch	ortsunabhängig	auf	Inhalte	zuzugreifen,	
im	Sinne	einer	intensiv	geförderten	Kommunikation	und	Kooperation	zu	arbeiten.	

„Wer	Medien	verstehen	will,	muss	Medien	machen“:	Tablets	/	iPads	bieten	eine	Vielfalt	
von	Möglichkeiten	der	produktionsorientierten,	kreativen	Gestaltung	von	Inhalten,	
mit	 denen	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 ihre	 Arbeit	 dokumentieren	 und	 präsentieren	
können.	

Für	 Lehrerinnen	 und	 Lehrer	 bieten	 sich	 neue	 Möglichkeiten	 der	 Gestaltung	 von	
Lernarrangements,	 der	 Feedbackkultur	 (in	 Echtzeit),	 der	 Datenverarbeitung	 –	 z.B.	
Austeilen	von	Arbeitsblättern	per	„Knopfdruck“	–	der	Kommunikation	und	Kooperation	
sowie	Unterstützung.	

	

5.1.1 iPad-Konzept: Schüler 
 

 

Das	 iPad	 soll	 beginnend	mit	 dem	Tag	 der	 Einschulung	 der	 Fünftklässler	 im	 Schuljahr	
2021/22	sukzessive	zwar	nicht	zu	einem	ausschließlichen,	aber	weiteren	methodischen	
Werkzeug	 des	 Unterrichts	 aufgebaut	 werden,	 so,	 wie	 es	 derzeit	 schon	 durch	 die	
regelmäßige	 Ausleihe	 der	 iPad-Koffer	 geschieht.	 Dazu	 greifen	 die	 Schülerinnen	 und	
Schüler	in	den	Jahrgangsstufen	5	und	6	weiterhin	auf	die	vom	Schulträger	angeschafften	
und	in	den	Folgejahren	gewarteten	Leih-iPads	zurück.	Diese	werden	im	Laufe	der	beiden	
Schuljahre	regelmäßig	in	den	Lerngruppen	eingesetzt,	um	die	grundlegende	Bedienung	
und	erste	Unterrichtsanwendungen	zu	erlernen.		

Ergänzt	wird	die	Medienbildung	in	diesen	beiden	Jahrgangsstufen	durch	den	Informatik-
/Officeunterricht,	 der	 Basisfähigkeiten	 am	 PC	 hinsichtlich	 der	 einfachen	 Text-	 und	
Datenverarbeitung	 (Office-Programme)	 sowie	 im	 Umgang	 mit	 IServ	 legt.	 Diese	
Fertigkeiten	fließen	in	den	Fachunterricht	zurück	und	erfahren	dort	weitere	Anwendung.	

Sj. 2021/22
•Jahrgang 2021 nutzt 

Leih-iPads.

ab Sj. 2022/23
•Sek II: Erstmalige 

Ausstattung mit 
persönlichen iPads 
in Klasse 11 
(hochwachsend)

Sj. 2023/24
•Jahrgang 2020 und 

2021 (nun Klasse 7 
bzw. 8) sind mit 
persönlichen iPads 
ausgestattet.

Ab Sj. 2023/24
•Sukzessives 

Hochwachsen der 1 
zu 1-Ausstattung in 
Sek.I
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Darüber	hinaus	werden	die	Laptops	der	Schulausleihe	sowie	die	PC-Räume	weiterhin	für	
bspw.	umfangreiche	Office-Arbeiten	genutzt.	

Ab	der	Jahrgangsstufe	7	verfügen	alle	Schülerinnen	und	Schüler	des	Jahrgang	2021	über	
ein	 persönliches	 iPad,	 das	 entsprechend	 der	 in	 den	 Fachkonferenzen	 festgelegten	
Konzepte	 zum	 Einsatz	 kommt.	 Das	 iPad	 stellt	 ab	 dem	 Zeitpunkt	 ein	 persönliches	
Arbeitsmittel	dar,	das	die	Schülerinnen	und	Schüler	im	Unterricht	nutzen.		Die	iPads	sind	
elternfinanziert.	Zum	Schuljahr	2023/24	wird	zudem	der	Jahrgang	2020	(nun	Klasse	8)	
mit	iPads	in	Elternfinanzierung	ausgestattet.	Da	dieser	Jahrgang	der	erste	sein	wird,	der	
im	niedersächsischen	Abitur	 in	Mathe	das	CAS-Abitur	 ablegt,	 hat	 sich	die	 Schule	 nach	
Abstimmung	 unter	 und	mit	 der	 Elternschaft	 sowie	 den	 Lehrkräften	 des	 Jahrgangs	 zu	
dieser	Erweiterung	entschieden.	

In	der	Sekundarstufe	II	verfügen	die	Schülerinnen	und	Schüler	der	11.	Jahrgangsstufe	ab	
dem	 Schuljahr	 2022/23	 über	 ein	 persönliches	 iPad,	 das	 elternfinanziert	 ist.	 Um	 die	
Chancengleichheit	 zu	 gewährleisten,	 wird	 das	 iPad	 Pro	 als	 Schul-	 und	 Arbeitsgerät	
ausgeschlossen.	 In	 der	 Sekundarstufe	 I	 ist	 das	 Basis-iPad	 der	 Regelfall.	 Die	 Nutzung	
bereits	im	Haushalt	vorhandener	iPads	als	Schul-	und	Arbeitsgerät	ist	nur	nach	Absprache	
unter	 bestimmten	 Voraussetzungen	 bzw.	 Bedingungen	 möglich.	 Die	 notwendige	
Einbindung	ins	Verwaltungssystem	erzeugt	ggf.	weitere	Kosten,	die	vom	Eigentümer	zu	
tragen	sind.	

Als	 Grundausstattung	 für	 die	 iPads13	 der	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 wird	 zunächst	
festgelegt:	

Ø jeweils	aktuelles	Modell	des	Apple	iPads,	mit	mind.	64	GB,	WiFi	(je	nach	Modell	
können	Abweichungen	auftreten,	z.B.	beim	Modell	iPad	Air)	

Ø Schutzhülle	mit	Aufstellfunktion	
Ø Eingabestift	 (Apple	Pencil)	 (auf	die	zum	Gerät/Modell	passende	Generation	des	

Stiftes	ist	zu	achten)	
Ø Bluetoothtastatur	 (entfällt,	 wenn	 eine	 Schutzhülle	 mit	 integrierter	 Tastatur	

gewählt	wird)	
Ø Folgende	Apps/Anwendungen14:	

o IServ	3	
o MS	Office	365	(Lizenz	über	Schule	verfügbar,	zusätzlich:	Standard-Apple-

Programme	Numbers,	Keynote,	Pages)	
o Adobe	PDF	(Reader)	
o Scook,	BiBox	
o ggf.	digitale	Schulbücher	/	Bildungslogin		
o vorinstallierte	Standard-Apps	von	Apple	(z.B.	iMovie)	
o Geogebra	
o GoodNotes	5	(kostenpflichtig;	über	die	Schulbuchausleihe)	
o Trello	
o Spark	Video	

 
13 In Bezug auf das iPad wird die Mindestanforderung angegeben. Weitere zusätzliche Ausstattungsmerkmale 
sind optional. 
14 Einige der genannten Anwendungen werden durch die Geräteverwaltung auf den Schülergeräten installiert. 



 

 

18 Medienbildungskonzept der IGS Wedemark 

ARBEITSFASSUNG|Nicolai Meyer, OStR 

o Padlet	(bislang	bestimmte	Anzahl	durch	FB	NW	kostenfrei.	Erweitern	auf	
Schullizenz)	

o Anton	

Die	 Fachkonferenzen	 der	 einzelnen	 Fächer	 legen	 darüber	 hinaus	 den	 Einsatz	
fachspezifischer	Apps	fest.		

Die	 Schülergeräte	 sind	 über	 das	 W-Lan	 der	 Schule	 mit	 dem	 Internet	 verbunden	 und	
verfügen	über	eingeschränkte	Zugriffsrechte,	die	jedoch	durch	Lehrerinnen	und	Lehrer	
für	einen	bestimmten	Zeitraum	(auch	individuell)	ganz	aufgehoben	werden	können.		Für	
Schülerinnen	 und	 Schüler	 der	 Sekundarstufe	 II	 bestehen	 darüber	 hinaus	 erweiterte	
Zugriffsrecht	 auf	 das	 Internet,	 um	 in	 Freistunden	 das	 iPad	 auch	 außerhalb	 von	
Klassenräumen	und	ohne	direkten	Kontakt	zu	einer	Lehrkraft	zu	nutzen.		

Im	Laufe	des	Schultages	ist	es	den	Schülern	möglich,	ggf.	ihr	iPad	aufzuladen.	Dafür	stehen	
in	 allen	 AUR	 ausreichend	 Ladestationen	 zur	 Verfügung,	 an	 der	 die	 iPads	 durch	
vorhandene	 Ladekabel	 geladen	 werden	 können.	 Gleiches	 gilt	 für	 Lehrkräfte	 in	 den	
Lehrerstationen.	

Für	den	zukünftigen	Informatikunterricht	wird	entsprechende	Software	angeschafft,	die	
auf	den	Laptops	und	den	PCs	der	PC-Räume	installiert	wird.	Die	konkrete	Bestimmung	
der	 Software	 wird	 in	 Absprache	mit	 den	 Informatiklehrern	 und	 unter	 Beachtung	 der	
kommenden	Curricula	getroffen	werden.	

	

5.1.2. iPad-Konzept: Lehrer 
	

Die	Lehrerinnen	und	Lehrer	der	 IGS	Wedemark	arbeiten	mit	 iPads,	die	 speziell	 an	die	
Bedürfnisse	 für	 Lehrerinnen	 und	 Lehrer	 angepasst	 sind	 und	 über	 entsprechende	
Programme	und	Zugriffsrechte	verfügen.	Hierzu	können	die	Kolleginnen	und	Kollegen	
auch	eigene	Geräte	verwenden.	Seit	dem	Schuljahr	2021/22	besteht	für	jede	Lehrkraft	die	
Möglichkeit,	durch	den	Schulträger	mit	einem	Dienst-iPad	ausgestattet	zu	werden.	

Die	Lehrkräfte	sind	mit	dem	iPad	in	der	Lage,	ihr	Gerät	in	jedem	AUR,	jedem	Fachraum	–	
einschließlich	der	Sporthallen	–	allen	Werkräumen	sowie	in	den	Lehrerstationen	und	in	
den	Lehrerzimmern	(Hauptgebäude	und	ALF	15)	mittels	eines	fest	installierten	Beamers	
über	Apple-TV	zu	koppeln	und	zu	projizieren.	 In	allen	AUR	sowie	Fachräumen	ist	eine	
Kopplung	von	Schülergeräten	ermöglicht.	Darüber	hinaus	verfügen	die	Lehrer	an	allen	
oben	genannten	Orten	über	eine	stabile	Internetverbindung.	Über	dieses	Gerät	haben	sie	
auch	Zugriff	auf	IServ	und	ggf.	auf	digitale	Klassenbücher.		

Dem	Schulassistenten,	der	Fachbereichsleitung	Informatik/Neue	Medien	sowie	dem	IT-
Beauftragten	 steht	 zur	 Verwaltung	 der	 iPads	 je	 ein	 Mac	 bzw.	 MacBook	 mit	
entsprechender	Software	zur	Verfügung.	
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5.1.3. Wartung und Support durch externen Support 
Die	 Wartung	 und	 der	 Support	 wird	 einerseits	 von	 einem	 Kooperationspartner/IT-
Support	übernommen.	Andererseits	ist	die	Fachbereichsleitung	Informatik/Neue	Medien	
sowie	ein	von	ihr	in	Abstimmung	mit	der	Schulleitung	ernannter	IT-Beauftragter	für	den	
administrativen	 Bereich	 der	 Leih-iPads	 und	 der	 persönlichen	 iPads	 zuständig	 (z.B.	
systemische	Verwaltung	im	MDM).	Für	die	Administration	wird	neben	dem	Apple	School	
Manager	eine	MDM-Lösung	(Mobile	device	management)	genutzt.	Hierzu	werden	die	Jamf	
school-Lizenzen	in	ausreichender	Menge	jährlich	durch	den	Schulträger	finanziert.	

Die	 Leihgeräte	 (iPads,	 Laptops)	 werden	 durch	 den	 Schulassistenten	 betreut.	 Eine	
entsprechende	Vertragsanpassung	obliegt	dem	Schulträger.	

Grundsätzlich	 ist	 jeder	 Eigentümer	 für	 die	 Pflege	 des	 eigenen	 Gerätes	 verantwortlich.	
Zusätzliche	 Geräteversicherungen	 für	 die	 Schüler-iPads	 sind	 abzuschließen.	 Je	 nach	
Händler	 bzw.	 im	 Zusammenhang	mit	 einem	 Leasing-	 oder	Mietkaufmodell	 beinhalten	
diese	bereits	Versicherungsleistungen	über	die	gesetzliche	Gewährleistung	hinaus.	

	

6. FAQ 
Warum ein Tablet? 

Für einen kompetenten Umgang mit digitalen Medien und Werkzeugen und einen pädagogisch 
sinnvollen Einsatz im Unterricht wird ein Gerät benötigt, das mobil und leicht ist, damit man das 
Werkzeug dort hat, wo man lernt. Der Bildschirm sollte so groß sein, dass auch ganze DIN A4 Seiten 
gut lesbar und zu bearbeiten sind. So können auch Arbeitsblätter mit Text und Bild oder Grafiken 
übersichtlich erfasst, bearbeitet und gestaltet werden. Das benötigte Gerät benötigt darüber hinaus 
noch die Eigenschaften, langlebig zu sein und zuverlässig zu funktionieren, die täglichen Transporte in 
der Schultasche zu vertragen, nach mehreren Jahren noch ausreichend Akkuleistung zu besitzen und 
in der Bedienung komfortabel zu sein. Geräte von Consumerbaureihen entfallen somit. Tablets sind 
darüber hinaus schnell einsatzbereit (Speichermedium ist eine SSD), platzsparend und besitzen einen 
leistungsfähigen Prozessor. Notebooks, die diese Anforderungen erfüllen (Ultrabooks z.B.), 
verursachen hohe Kosten. Tablets entwickeln sich zudem zunehmend in Richtung Laptops, indem sie 
mittels Bluetoothtastatur viele Funktionen (Textverarbeitung) komfortabel leisten. Nicht zuletzt 
stellen Tablets im Vergleich zu Laptops ein vielseitigeres, flexibleres und handhabbares Arbeitsmittel 
dar (z.B. fündige Erstellung von Lernvideos). Für den Informatikunterricht, der zukünftig auch Richtung 
Programmierkenntnisse gehen wird, stehen die PC-Räume Laptops der Leihe zur Verfügung.  

 

Warum ein iPad? 

Ein Surface 3 Pro entfällt wegen seines hohen Preises. iPads und hochwertige Android-Tablets sind 
teurer als Geräte aus Consumerbaureihen und unterscheiden sich nur noch unwesentlich im Preis. Da 
Lehrkräfte in unterschiedlichen Jahrgangsstufen unterrichten, sollte sichergestellt sein, dass Tablets 
der letzten fünf bis sechs Jahre mit der gleichen Version des Betriebssystems betrieben werden 
können, damit Lehrkräfte und Schüler/innen in unterschiedlichen Jahrgängen die gleichen Oberflächen 
und Funktionen haben. Dies ist bei Androidgeräten nicht sichergestellt, bei iPads schon. 

Ein weiterer Aspekt ist das umfangreiche und bereits weit ausgebaute Supportangebot und der Apple-
Educationbereich externe Servicepartner. 
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Hinzu kommt, dass über den Schulträger über 30 iPads bereits angeschafft sind. Diese sollen weiterhin 
genutzt werden und kommen in den Jahrgängen 5 und 6 zum Einsatz. Darüber hinaus stehen sie 
kurzfristig als Ersatzgeräte zur Verfügung. Ein Wechsel ergibt deshalb wenig Sinn. 
Derzeit bieten nur iPads die Möglichkeit, im Unterricht gezielt nur bestimmte Apps und Funktionen für 
eine jeweilige Unterrichtssituation zuzulassen. Am Nachmittag können die Schülerinnen und Schüler 
dann ihr iPad uneingeschränkt nutzen.  
Des Weiteren bietet das iPad im Vergleich zu Androidtablets die größeren Möglichkeiten, mittels 
Eingabestift zuverlässig und umfangreich auch handschriftlich am iPad zu arbeiten. 
Nicht zuletzt zeigen die Erfahrungen an Schulen, das iPads zuverlässig funktionieren und die Interaktion 
unter den Geräten sicher läuft. 
 
 
Warum ein ganzer Jahrgang und nicht nur einzelne iPad-Klassen? 

An der IGS Wedemark wird ab Klasse 7 Unterricht auch in Kursen angeboten bzw. organisiert (z.B. 
zweite Fremdsprache, WPK ab Klasse 8), in denen Schülerinnen und Schüler aus unterschiedlichen 
Stammgruppen unterrichtet werden. Da sich auch in den Kursen der Einsatz von iPads anbietet, 
müssen alle Schülerinnen und Schüler in den zusammengesetzten Lerngruppen die gleichen 
Bedingungen haben. Ferner ergeben sich in der Oberstufe Probleme, da dann in den Kursen 
Schülerinnen und Schüler mit und ohne iPad begegnen.  

 

Warum nicht schon verbindliche Schülergeräte ab Jg. 5? 

An der IGS Wedemark steht in Jahrgang 5 und 6 das „Ankommen“ der Schülerinnen und Schüler an der 
neuen Schule im Fokus. Pädagogische Konzepte zur Bildung und Festigung der neuen 
Klassengemeinschaft stellen einen Schwerpunkt der ersten zwei Schuljahre dar. Gleichermaßen soll 
hier auch ein Alternativangebot zur Realschule, an der die Schüler und Schülerinnen bereits ab Klasse 
5 ein persönliches Tablet besitzen, geschaffen werden.  

 

Muss nun ausschließlich mit dem iPad gearbeitet werden? 

Nein, das iPad stellt ein neues Arbeitsmittel dar und ersetzt weder das Heft, Buch noch die 
Federmappe. Nach wie vor entscheidet jede Lehrkraft für jede Unterrichtsstunde darüber, ob, wann 
und wie das iPad im Unterricht sinnvoll eingesetzt werden soll und verwendet wird.  


